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Nicht nur aufwandgerechte Abrechnung sondern auch Qualitätsförderung

Das System BESA unterstützt
Qualitätsbestrebungen in den Heimen

Urs Schmidt*

Das System BESA dient vor allem
dazu, den Pflegebedarf auf

Ressourcen und Gewohnheiten
der Bewohnerin abzustützen und

die tatsächlich bezogenen

Leistungen aufwandgerecht
abzurechnen. Die Anwendenden
erhalten mit BESA aber auch ein

Instrument, das die Bestrebungen
der Heime zur Qualitätsförderung
vielfältig unterstützt.

BESA behandelt verschiedene Dimensionen

von Qualität: Für die einzelnen

Bewohnerinnen und Bewohner bündelt

das System Informationen nach

pflegerischen Gesichtspunkten.

Mit diesen Kenntnissen kann die

Pflege individuell eingestellt werden.

Zudem signalisiert BESA besondere

Gefährdungen, welche die Achtsamkeit

der Pflegenden und präventive
Massnahmen erfordern.

Schliesslich lässt sich aus der

langfristigen Verlaufsgrafik der

pflegerischen Massnahmen deren

Zweckmässigkeit und Wirksamkeit

überprüfen.

BESA stellt auch standardmässig Daten

bereit, aus denen hervorgeht, wie ein

Heim als Gesamtheit in der

Qualitätsbeurteilung zu bewerten ist und wie

Wohnen und Pflege im Heim im

Rahmen der Qualitätsentwicklung

nachhaltig verbessert werden können.

Als Input für die Qualitätsbeurteilung
auf Heimebene dienen die

Qualitätsindikatoren und Kennziffern, die

BESA generiert.

BESA gewährt den Blick aufs Ganze und

auf noch vorhandene Ressourcen der

Bewohnerinnen.

Qualität durch Systematik und

Berücksichtigung der Ressourcen

Die erste Perspektive der BESA-Quali-

tätsbetrachtung ist prozessorientiert

(systematischer Pflegeprozess). Die

zweite Perspektive ist ergebnisorientiert

und fokussiert auf die Wirkungen

(outcome). Eine qualitätsfördernde

Wirkung erzeugt BESA also bereits mit
seiner systemgerechten Anwendung,
besonders mit der systematischen

Informationsbeschaffung. Vor allem

der von BESA gewährte Blick aufs

Ganze und auf die noch vorhandenen

Ressourcen der Bewohnerin ermöglicht

es, in der Pflege die richtigen Schwerpunkte

zu setzen. Auch mit dem

Einbezug der Bewohnerin in Abklärung

(Assessment) und Pflegeplanung

(Zielvereinbarung) realisiert BESA eine

qualitative Leitlinie vieler Heime.

Punktuelles Messen der Qualität
des pflegerischen Handelns

Kern des Qualitätskonzepts von BESA

sind Qualitätsindikatoren, die Aussagen

über die Qualität pflegerischen

Handelns ermöglichen. Da das Feld

pflegerischen Handelns sehr breit ist,

beschränkt sich BESA (vorerst) auf

besonders heikle Bereiche, die aber

präzise fokussiert werden (punktuellen

Aussagen). Dabei unterscheidet BESA

zwei Arten von Qualitätsindikatoren:

a) Qualitätsindikatoren, welche die

Qualität der Pflege im Auftreten

fokussierter Ereignisse bei

Bewohnerinnen und Bewohnern messen,

die zu einer Risikogruppe gehören

(Sturzereignisse, Weglaufen, Deku-

biti). Je seltener die Ereignisse bei

den gefährdeten Bewohnerinnen,

umso besser die Qualität der Pflege.

Die Auswertung dieser Ergebnisse

durch die Pflegenden dient also der

Schädigungsprophylaxe.

b) Die zweite Art von Qualitätsindika¬

toren misst die Qualität der Pflege

beim Einsatz von fokussierten

Massnahmen mit vorwiegend

prophylaktischem Charakter. Dies kann

beispielsweise bedeuten, dass

Medikamente verschrieben oder frei-

heits-beschränkende Massnahmen

angeordnet werden. Je zurückhaltender

der Einsatz solcher Massnah-
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men, umso adäquater Pflege. Die

Auswertung dieser Ergebnisse

durch die Pflegenden dient also

dem Vorbeugen des (unbewussten)

Missbrauchs beziehungsweise dem

Verhindern von unadäquaten

Pflegemassnahmen.

Globale Qualitätsbeurteilung
Neben den Qualitätsindikatoren zu

punktuellen Pflegeaspekten bietet

BESA eine Reihe von Ergebnissen,

welche die Qualität der Pflege umfassender

angehen (globale

Qualitätsindikatoren).

a) Entsprechend der Philosophie von
BESA kontrolliert ein Qualitätsindikator,

wieweit es einem Heim

gelingt, die Autonomie der Bewohnerschaft

auf der Basis noch vorhandener

Ressourcen zu erhalten.

b) Wenn das Umfeld, in dem die

Pflege geschieht, nicht «stimmt»,

fallen die Pflegemassnahmen auf

unfruchtbaren Boden. Deshalb

misst BESA auch, wie sich die

Zufriedenheit der Bewohnerinnen

mit dem Pflegeumfeld entwickelt.

Dazu zählen namentlich die fünf
Bereiche «gerne im Heim sein»,

«Umgang des Personals mit den

Bewohnern», «Unterstützung beim

Selbständigbleiben», «Mitbestimmung

im Heim», «Informiert-sein».

Wenn das Umfeld, indem die Pflege geschieht, stimmt, fallen

Pflegemassnahmen auf fruchtbaren Boden. Fotos: roh

Die oben geschilderten Betrachtungen

zeigen, dass BESA seinen Anwendenden

Qualität nicht automatisch ins

Haus liefert. Wird BESA aber systemgerecht

angewendet und werden die

Kennziffern von den Heimverantwortlichen

im Qualitätsdiskurs verarbeitet,

schafft BESA den Boden für nachhaltige

Qualitätsentwicklungen. Es darf

auch nicht vergessen werden, dass

Qualität in Heim und Pflege

hauptsächlich durch die Qualifikation des

Pflegepersonals bestimmt wird. Und es

ist nach wie vor wichtig, dass sich die

Heimverantwortlichen dafür einsetzen,

dass sich die Mitarbeiterschaft in

einem permanenten Qualifizierungs-

prozess verbessern kann. Die Möglichkeiten

von BESA und der Fortbildung
dafür einzusetzen und auszunutzen,

issomit der zentrale Motor für eine

nachhaltige Qualitätsentwicklung.

*Urs Schmidt ist Geschäftsleiter der Zürcher Firma

e&e entwicklung & evaluation GmbH und BESA-

Entwicklungsleiter.
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